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Srettnung beffelben in:
I. bie ©etteralität,

II. ben ©encralftab/

in. bte Slbjutantur,
IV. Berfcfmetjuug beö ©cnt'eftabcö mit beut ©encralftab.

(grortfcjjuitg unt' ©djluf) folgt.)

Memoiren eines alten napoleontfdjcn ©fjtjiers am ben 3aijren
1805—1814.

(SDtitgetfcilt oon 31. t», G.J

So piele Stadjridjten aud) fefon über bk gclbjüge oott 1805

biö 1814 gegeben ftnb, ttnb fo fefr ftcf auef mandje burdj ifren
intereffanten Snfalt auöjeicfnett, fo werben boef bte fier folgenben
Memoiren für ben Sefer »icßcidjt neu fein, ba fit baö Seben eitteö

alten Äriegcrö fdjilbcrn, ber unter »ielen Strapajen manefeö iute-

reffante Slbcnteuer beftaiiben uttb burd) feine Steßung ftcf mauefe

Icfrreidje grfafruttgeu gefamtnrit fatte. ©a icf fic faft gerabe wie»

bergebe, wie icf fte in bem Sagebucfc fanb, fo bieten fte ftcf in
bem ©cftcftöputtft beö Solbaten, weldjer buref feine rein militä-
rifefe grjiefung Slßcö ifm Borgcfommene nur mit biefem Borge-
füfle bctradjtete. ginjetneö fabe icf meggriaffen, wie namentlicf
eine Slnjafl Slawen »on Stäbten unb ©örfern, wdefe in weiter
feiner Berufrung mit ben ju befefreibenben Sccnen finb unb fo fann

icf wofl fagen, bafi id) fier nur baö Sntercffantcfte auö bem »or
mir liegenben Sagcbudje geben werbe. ©er Herattögeber.

Sllö im S<iffe 1805 ber gclbjug gegen Oeftreidj begann, marfcf

im icf mit meinem Bataillon auö meiner babifcf en ©arnifott. Sd)

war bamalö Sieutcnant, woju icf im S<tfr isoi in einem Slltcr
»on i4 S^ft-en aoancirte.

Sn Slugöburg fantonirte unfer Äorpö einige Seit unter beut

Äommanbo beö ©cncrat-Majorö »on H b; baffetbe beftanb auö

4 Bataillonen Snfanterte, t ©etadjement Httfaren uttb einer Bat.
terie Slrtißerie, im ©anjen 3500 Mann.
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Trennung desselben in:
I. die Generalircit/

II. den Gencralstab,

in. die Adjutantur,
IV. Verschmelzung deS GenicstabeS mit dcm Gcneralstab.

(Fortsetzung und Schluß folgt.)

Memoiren eines alten navoleonischcn Offiziers aus den Jahren
1805—1814.

(Mitgetheilt von A. v. C.)

So vicle Nachrichten auch schon über die Feldzüge von 180Z

biö l8i4 gegeben sind/ und so schr stch auch manchc durch ihrcn
intcrcssanten Inhalt auszeichnen, so werden doch die hier folgcndcn
Mcmoircn für den Lcfcr viclleicht neu fcin, da ste daö Lcbcn cincs

altcn KricgcrS schildern, der unrcr viclcn Strapazen manches inte-
restante Abenteuer bestanden und durch seine Stellung stch manche

lehrreiche Erfahrungen gefammelt hatte. Da ich stc fast gcradc wic.

dcrgcbc, wie ich ste in dcm Tagebuchc fand, fo bictcn stc sich in
dem Gesichtspunkt deS Soldaten, welcher durch feine rein militärische

Erziehung Alles ihm Vorgekommene nur mit dicscm Vorgc.
fühle betrachtete. Einzelnes habe ich weggelassen, wic namcntlich
eine Anzahl Namen von Städten und Dörfern, wclche in weiter
keiner Berührung mit den zu beschreibenden Sccncn stnd und so kann

ich wohl sagen, daß ich hier nur das Jntercssautcste aus dem vor
mir liegenden Tagebuchc gcbcn wcrdc. Der Herausgeber.

AlS im Jahre 18«5 der Fcldzug gegen Oestreich begann,

marschirte ich mit mcincm Bataillon auS meincr badischen Garnison. Ich
war damals Lieutenant, wozu ich im Jahr I8ui in cinem Alter
von 14 Jahrcn avancirre.

In Augsburg kantonirte unser Korps cinige Zeit unter dcm

Kommando dcö Gcncral-MajorS von H d; dassclbc bestand auö

4 Bataillonen Infanterie, i Détachement Hufaren und einer Bat.
tene Artillerie, im Ganzcn 350« Mann.
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Sllö fief Mad bti Ulm übergeben fatte, waren wir im Märfcfe
bafin begriffen, famen jeboef erft an, alö biefeö fefon gefefefen

war, unb marfefirten bafer ofne Slufcntfalt ober befonbere greigniffe

nacf Slugöburg, wo ein Sfeil unfereö Sorpö perwenbet würbe,
©efangene »on Slugöburg nadj Ulm ju eöfortirett: ju folef unan«

gctiefmen Äommanbo'ö würbe icf öftcrö »erwenbet. Stacf einem

Slufentfatt »on brei SBocfcn erfieftett wir enblicf Befefl porjurü-
den. SBie groß unfere greube war läßt fidj leidjt benten, ba wit,
außer ben Staböoffijicrctt unb Hauptteutcn, lauter junge Seute wa*

ren, bie nodj feinen gclbjug mitgemaeft fatten unb man nun aß»

mein ©etegenfeit ju finben foffte, ftcf auöjttjeicfnen. ©oef wur»
ben leiber unfere Hoffnungen fefr getäufcft, ba unfer ganjeö gorpö
in bit geftung Branau fam unb nur ber ftrenge geftungöbienft unb
bie cinjdne Strciffommanbo'ö, welcfe jur Sidjerfeit ber gonooiö
unb Straßen abgcfdjtdt werben mußten, erinnerte unö an ben

Ärieg. gö waren nämlidj einige taufenb Mann unter Herjog ger»
binanb, bit ftcf noef nicft übergeben fatten unb nun bti Branau
unb Bttfftu ferumfefmärmten.

Bei einem foldjen Streiffommanbo, weldjem icf beiwofnte, tra»

fen wir audj auf ein fteineö ©etaefement öftreiefifefer ©ragoner.
Bei bem unbebeutenbett ©efeefte, weldjeö flattfanb, würbe jeboef

nur ein Oeftretcfer »erwunbet, weil baö ©etadjement ftcf nadj ei»

nigen Scfüffen jurüdjog unb baö unfere, wetcf eö auö 50 Snfante-
riften beftanb, eö nicft »erfolgen fonnte. So unbebeutenb bit Sacfe
auef war, fo gewäfrte fte mir boef alö jungen Offtjier uncnblidje
greube, benn icf fatte ja baö erfte Mal bie fetnblicfen Äugeln
pfeifen fören!

©ie Scflacft bei Sltiftcrtig enbete biefen gclbjug gnbe 1805

unb aßeö marfefirte itt fetne ©arntfon jurüd.
Sm Sflfr 1806 erflärte Stapolcon Breußen ben Ärieg. ©cgen

gnbe biefeö ^abttö würbe icf Bremier-Sicutenant mit ber Berfeg»

ung jur Setb-©renabier-©arbc. Obfefon baö Sloancement für mief

fefr »ortfeitfaft war, ba idj alö älteftcr Bremier-Sicutenant bafin
fam, fo war meine greube boef baburdj gänjtid) ttiebergefeftagen,
baf} id) bie traurige Stuöfidjt fatte, in baö einförmige ©arnifonö-
leben jurüd ju gefen, wäfrenb icf midj in ©ebanfen fefon mit
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AlS sich Mack bei Ulm übergeben hatte, waren wir im Marsche

dahin begriffen, kamen jcdoch erst an,, als dicscS schon geschehen

war, und marfchirten daher ohne Aufenthalt oder befondcre Ereig-
nisse nach Augsburg, wo ein Thcil unfercö Corps verwendet wurde,
Gefangene von Augsburg nach Ulm zu cökortiren: zu solch una»,
genehmen Kommando'S wurde ich öfters verwendet. Nach einem

Aufenthalt von drei Wochcn erhielten wir endlich Befehl vorzurü-
cken. Wic groß unsere Freude war läßt sich lcicht denken, da wir,
außer dcn Stabsofftzicrcn und Hauptlcutcn, lauter junge Leute wa-
ren, die uoch keinen Feldzug mitgemacht hatten und man nun
allmein Gelegenheit zu finden hoffte, sich auszuzeichnen. Doch wurden

leider unsere Hoffnungen sehr getäuscht, da unser ganzes CorpS

in die Festung Branau kam und nur der strenge Festungsdienst und
die einzelne Streifkommando'S, welche zur Sicherheit der Convois
und Straßen abgeschickt werden mußten, erinnerte uns an dcn

Krieg. ES waren nämlich cinige tausend Mann untcr Herzog Fcr-
dinand, die sich noch nicht übergeben hatten und nun bei Branau
und Passau hcrumschwärmtcn.

Bei cincm solchen Strcifkommando, welchem ich beiwohnte, trafen

wir auch auf ein kleines Détachement östreichischer Dragoner.
Bei dem unbedeutenden Gefechte, welches stattfand, wurdc jcdoch

nur ein Oestreicher verwundet, weil das Détachement stch nach

einigen Schüssen zurückzog und daö unsere, welches auS so Infanteristen

bestand, cö nicht verfolgen konnte. So unbedeutend die Sache

auch war, fo gcwährte stc mir doch alö jungen Ofstzier unendliche

Freude, denn ich hattc ja daö erste Mal die feindlichen Kugeln
pfeifen hören!

Die Schlacht bei Austcrlitz endete diesen Feldzug Ende t80Z
und allcö marschirte in seine Garnison zurück.

Im Jahr ts«6 erklärte Napoleon Preußen dcn Krieg. Gcgen

Ende dieses JahreS wurde ich Premier-Lieutenant mit der Versetz,

ung zur Leib-Grcnadier-Gardc. Obschon daS Avancement für mich

fchr vorteilhaft war, da ich als ältcstcr Premier-Licutenant dahin
kam, so war meine Freude doch dadurch gänzlich niedergeschlagen,

daß ich die traurige Aussicht hatte, in das einförmige Garnisons-
lcben zurück zu gehen, währcnd ich mich in Gcdankcn schon mit
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Sorbeerett gefdjmüdt fatte. Sef war bamalö in Sttfenwatben bri
Berlin unb mußte ben 4. Sto». mit bett anbern aoaitcirten Offtjieren

itt bie ©arntfon jurüd. Öbfd)on ungerne, ergab idj midj boef
in mein Scfidfal, unb fam bett 18. ©ej. glüdtief itt metner
©arntfon an.

©tüdlicferweife bauerte eö nidjt lange; benn im S<*ft i80?
fefon im Slpril mußte ein gorpö marfdjfertig fein, juerft jog bann
baö Stegiment H b, unter beut idj früfer fefon gcftaubcti, jur
Belagerung oon ©attjig, ifm folgte ein ©ragotterregiment unb enblidj

ben 5. Mai traf audj unö bk Steife, greubig oertießen wir
unter bem Äommanbo beö Obrift oon B > weldjer bamalö bie

Seib-©rcnabier-@arbe fommanbirte bie ©arntfon; wir waren jur
Belagerung »on Stralfuttb fommanbirt unb unfer gorpö beftanb

auö unferer ©arbe, einem weiteren f'ombtntrtcn Biitaißonc, bem

Stefte ber Hnfaren unb einer Batterie reitenber Slrtißerie. Unfer
Obrift fommanbirte baö ©anje.

Bor unferer Slbreife fatten wir nodj eitt ©iner, wobei eö fefr
luftig ferging. Man tranf» man fang, man fielt Sieben, atleö wie
bte feutigen Swedeffcn, bri benen oft aber baö gffett ober »icfmefr
baö Srinfen ber Swed ift.

©cn 4. Suli famen wir nacf Berlin, wo wir biö 10. verblieben.

So »iet eö mögtief war, befaf idj bk Mcrfwürbtgfeitcn biefer

Stabt, fcf wärmte in ber Umgcgenb ferum nacf gfarfottenburg
unb Bötöbam, mie auef nacf Sanö^fouci, bem Siebltngöfcftoffe

griebrief beö ©roßen.
©en 18. erreieften wir baö Säger »or Stratfunb. Unfer gorpö

fam in baö gentrum beö Betagcrutigcorpö, wefttief ber geftung.
Slnfänglicf fiel nidjtö Bemcrfenöwcrtfcö »or, wir fatten unfere

Barrafen aufgcfdjtagen unb jwar fo gut unb bauerfaft, bar} baö

©anje mefr einem Suftlager alö einem Bdagerungöbioouaf glief;
jeboef war baö etwaö unangenefm, baß auf ben Ort, wo wir baö

SBaffer foten mußten, bie fcitiblicfen Äanonen geridjtct waren. Sltt

Hofs nnb Strof, außer biefem bk nötfigften Bebürfniffe im gelbe,
feflte eö nicft.

Stingö um bie geftung war aßeö in Sfätigfeit; mefrere Bat-
terien unb Scfanjen würben aufgeworfen, weßfatb Sag unb Stacft
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Lorbeeren geschmückr hatte. Ich war damals in Lnkenwalden bei

Berlin und mußte dcn 4. Nov, mit den andcrn avancirten Offtzie.
ren in die Garnison zurück. Obschon ungerne/ ergab ich mich doch

in mein Schicksal/ und kam dcn ,8. Dez. glücklich in mcincr Gar.
nison an.

Glücklicherweise dauerte cS nicht lange; dcnn im Jahr l8«7
schon im April mußtc cin Corps marschfcrtig scin/ zuerst zog dann
das Regiment H d, unter dcm ich früher schon gcstandcii/ zur
Belagerung von Danzig, ihm folgte cin Dragoncrrcgimcnt und end.

lich dcn 6. Mai traf auch uuö die Reihe. Freudig verließen wir
unter dem Kommando deö Obrist von P welcher damals die

Leib.Grcnadier-Gardc kommandirte die Garnison; wir waren zur
Belagerung von Stralsund kommandirt und unser Corps bestand

auö unserer Garde/ einem wcitcrcn kombinirtcn Bataillone/ dcm

Rcste der Husaren und cincr Batterie reitender Artillerie. Unser

Obrist kommandirte das Ganze.

Vor unserer Abreise hatten wir noch ein Diner/ wobei cS schr

lustig hcrging. Man trank, man sang/ man hiclt Ncdcn/ allcö wie
die heutigen Zweckessen/ bci dcncn oft aber daS Essen oder viclmchr
daS Trinken der Zwcck ist.

Dcn 4. Juli kamen wir nach Berli»/ wo wir bis io. verblic.
ben. So viel eS möglich war/ bcsah ich die Merkwürdigkeiten die.

scr Stadt/ schwärmte in der Umgcgcnd herum nach Charlottcnburg
und Potsdam/ wie auch nach Sanö-souci/ dem Licblingsschlosse

Friedrich des Großcn.
Den 18. erreichten wir das Lager vor Stralsund. Unser Corps

kam in daö Centrum deS BelagcrungcorpS/ westlich der Festung,

Anfänglich stel nichts Bemcrkenöwcrtheö vor/ wir hatten unfere

Barraken aufgeschlagen nnd zwar so gut und dauerhaft/ daß daS

Ganze mehr cincm Lustlager als einem BelagerungSbivouak glich;
jedoch war das etwas unangenehm, daß auf den Ort/ wo wir das

Wasser holen mußten, die fcindlichen Kanoncn gcrichtct waren. An
Holz und Stroh, außer diefem die nöthigsten Bedürfnisse im Felde,
fehlte es nicht.

Ringö um die Festung war alles in Thätigkeit; mehrere Bat.
tericn und Schanzcn wurden aufgeworfen, weßhalb Tag und Nacht
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bk ©efdjüge ber geftung auf bit Slrbcitcr fptettett. ©ie Äomman-

bo'ö, welcfe wir jur Slrbeit gaben, waren auö biefem ©runbe fefr
gefafrooll: mefjt mtnber mar bieß auef in Bejug beö ©ienfteö in
ben Srancfecn. Mefrere Heinere ©efeefte fielen ba »or, benen icf
meiftettö beiwofnte.

So würbe icf unter anbern etttmat mit ber Obrifbgompagnie,
bie icf befefligte, mit einer anbern gompagnie beö Bataißonö g.
in bie Srancfecn fommanbirt. Scgtere atö jur gröffnung einer neuen

Srancfeetiuie jur Slrbeit unb idj alö SBacfe. ©er Hauptmann
jener Äompagnie füfrte alö Slcttcrer baö Äommaubo. gö war in ber

Stacft gegen 11 Ufr, alö wir gegen bie Borwerfe ber geftung mar-
fefirtett, oott einem franjöftfdjen SlrtiflericOfftjier biö ju ben $at>

lifabtn begleitet.

Scfon beim Hcr<utmarfcfircn würben wir, fo rufig unb ftifl
auef aßeö ging, tücftig mit ©ranaten befcf offen unb 6 Mann fielen

fefon ba »erwunbet. Bri biefer ©etegenfeit bemerfte icf fefon,
bar} ber Hauptmann Ä. — feinen Stauten mag icf fier nicft nennen

— bei jebem Scfüffe ftefen blieb unb baburef ben Marfcf ber

Sruppen immer ftörte. Slnfangö madjte idj ifm im Sttßen Bor-
würfe unb erflärtc ifm, „baß, wenn eö noef einmal gefdjefe, icf
taut „Bormärtö" fommanbiren würbe". Slucf fefien er meinem
Bewerfen nacf betrunfen. Sltö nun abermatö eine ©ranate einfeflug,
bie Mannfdjaft burdj fein Bcncfmcn in Stodett gerictf, fo trat
idj, aufgeregt über biefen Bewciö ber gureftfamfett ber Mannfdjaft,
»or uttb fommanbirte laut: „Marfcf!" mit bem Bcifage: „ein Stic-

berträeftiger, ber nicft folgt!"
gnblicf crreidjten wir unfer Siel unb ber franjöftfcfc Offtjier,

wdefer ben Suftanb Ä'ö. bemerfte, abrefftrte ftcf nuttmefr nur an

midj jur gröffnung ber neuen Srancfee.
SBäfrenb wir in ber gite aßeö anorbneten, unb icf einen Sfeil

meiner ©renabiere tätigö ber B<tßtfaben, bidjt att biefelben feran,
auffteßte unb ben anbern alö Stefcroe bti btn Slrbeitern ließ, fdjlug
eine Seucftfugct bei ben Slrbeitern eitt unb gleidj barauf erfolgte
ein H'tflel »on Äartätfcfen. gittcr meiner ©renabicre unb jwei
»on ber anbern Äompagnie würben fdjwer »erwunbet. Btöglicf
brang noef ein Sammergefcfrei mir ju Ofrcn itt bem Slugenblid,
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die Geschütze der Festung auf die Arbeiter spielten. Die Komman-
do'S/ wclche wir zur Arbeit gaben, waren aus diefem Grunde fehr

gefahrvoll: nicht minder war dieß auch in Bezug deS Dienstes in
dcn Tranchecn. Mchrerc klcincre Gcfcchte stclcn da vor, denen ich

meistens beiwohnte.
So wurdc ich untcr andern einmal mit dcr Obrist-Compagnie,

die ich befehligte, mit einer andern Compagnie deö Bataillons F.
in die Tranchccn kommandirt. Lctztcrc alS zur Eröffnung cincr neucn

Tranchcelinie zur Arbeit und ich als Wachc. Dcr Hauptmann
jener Kompagnie führte als Acltcrcr das Kommando. Es war in dcr

Nacht gcgcn 11 Uhr, als wir gcgen die Vorwerke dcr Fcstung mar-
fchirtcn, von einem frauzöstfchcn Artillcric°Ofsizicr biS zu den

Pallisaden begleitet.

Schon bcim Hcranmarschircn wurden wir, so ruhig und still
auch allcö ging, tüchtig mit Granaten beschossen und 6 Mann stelen

schon da verwundet. Bei dicscr Gelegenheit bemerkte ich schon,

daß dcr Hauptmann K. — scincn Namen mag ich hier nicht nennen

— bei jedem Schusse stehen blieb und dadurch dcn Marsch der

Truppcn immcr störtc. Anfangs machte ich ihm im Stillen Vor-
würfc und erklärte ihm, „daß, wenn es noch einmal geschehe, ich

laut „Vorwärts" kommandiren würde". Auch schien er meinem
Bemerken nach betrunken. AlS nun abermals eine Granate einschlug,
die Mannschaft durch fein Bcnchmcn in Stocken gcrieth, fo trat
ich/ aufgcrcgt übcr dicfcn BcwciS dcr Furchtsamkeit dcr Mannschaft,
vor und kommandirte laut: „Marsch!" mit dem Beisätze: „ein
Niederträchtiger, der nicht folgt!"

Endlich erreichten wir unfcr Zicl und der französifche Ofstzicr,
welcher dcn Zustand K'S. bcmcrktc, adrcsstrtc sich nunmchr nur an

mich zur Eröffnung der neucn Tranchcc.

Währcnd wir in der Eile alles anordnctcn, und ich einen Thcil
mcincr Grcnadicrc längs der Pallisaden, dicht an dieselben heran,
aufstellte und dcn andcrn alö Ncfcrve bci den Arbeitcrn ließ, fchlug
eine Leuchtkugel bei den Arbeitern ein und gleich darauf erfolgte
ein Hagel von Kartätfchen. Eincr meiner Grenadiere und zwei

von der andern Kompagnie wurden fchwer verwundet. Plötzlich
drang noch ein Jammergeschrei mir zu Ohren in dcm Augenblick,
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wo Stufe unb Stifle fo ättßerft notfwenbig war. Sd) begab midj ba*

fer foglcidj att bett Ort, wo baffclbc ferfam, um Stufe ju gebieten,
unb fanb ju meinem Staunen Ä., ber in einem ©raben tag uttb

angab, er fei »erwunbet. Sd) ließ ifn bafer fcrauöjicfett uttb,
obfefon icf nieftö »on einer Bermunbiing au ifm bemevfcn fonnte,
fo madjte icf ifm bennodj ben Borfdjlag, in'ö Säger jttrüdjufcfren.
Ofne Umftänbe nafm er biefen Borfdjlag an uttb maefte ftdj jiemlicf

eilig baoott.

©ie Sirbett ging nun rafcf »ott Statten, waö auef fefr nötljig
war, ba wir noef »or Sagcöatibrudj wcnigftcnö 4' eingegraben fein
mußten, um nicft ju fefr bem geuer ber feinblidjen Äartätfcfctt
außgefegt ju fein. Biö 3 Ufr Morgenö waren wir audj trog ttn-
aufförlidjcin Befdjicßett fo weit getotnmeu, baß wir 2Vi' Siefe fatten

unb unö im Stotffaüe fatten fotititcti.
gö war um biefe Seit, baf, mir ber att ben Baßtfaben aufge-

fteflte Offtjier mdben ließ, „er »ertief me längö ben Baßtfabcn SBaf-

fengeräufef unb »ermutfe einen Sluöfaß." Sluf biefe Melbung fin
ließ icf fogteief bie Hälfte ber Strbciter baö ©ewefr ergreifen, bie

übrigen aber immer fortarbeiten unb »erfitgte mid) nun felbft ju
jener Slbtfeilung uortten, um midj felbft »ott ber Sage ber ©ittge
ju überjeugen. Mit einem Unterofftjter unb einem ©renabier fcflidj
icf midj atöbann an eine Ocffnung ber B<tflifabcn uttb ftedte, um

f tneinjufcfcn, meinen Äopf in biefe Oeffnung. ©oef fließ idj ptög-
tief an ben Äopf eitteö Menfcfcn uttb ftdjerlicf waren wir über

biefe un»ermutfcte Berufrung gteief überrafeft; benn mein vis-ä-
vis fufr gleidj mir mit feinem Äopf jurüd. Sllö idj mit bem ©e-

gen itt bie Oeffnung fließ, fo würbe mir mein ©ruß gleidjjeitig
erwtebert, benn ein Bajonett ftreifte meinen Slrnt. Sn bemfelben

Slugenblide öffneten ftcf einige Scfritte linfö oon mir bie Spalltfa-
ben nnb ein Scfmarm Sdjwcben ftürjtc mit gefaßtem Bajonette

feroor. Sd) tarn ifnen jebodj mit meiner Mannfdjaft foglcidj
entgegen unb begrüßte fte mit einer fräfttgett ©edjarge, wäfrenb meine

Stcfer»e rafcf »orrüdtc; auef »on Seiten beö geinbeö würbe baö

geuer erwiebert ttnb eö entfpann ftdj ein furjeö ©cfccljt. ©ie
Scfweben rüdtett trog unferm lebfaftett geuer biö faft jum Sauf*

graben »or, fo baf} mir gar nieftö mefr übrig blieb, alö fie mit
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wo Ruhc und Stille so äußerst nothwendig war. Ich begab mich da<

hcr sogleich an dcn Ort/ wo dassclbc hcrkam/ um Nnhc zu gcbickcn/
und fand zu nicinem Stauncn K./ dcr in cincm Grabcn lag und

angab, cr sei verwundet. Ich ließ ihn dahcr hcranözichen und/
obschon ich nichts von einer Verwundung an ihm bcmcrkcn konntc/
so machte ich ihm dennoch dcn Vorschlag, in'S Lagcr zurückzukchrcu.
Ohue Umstände nahm cr dicscn Vorschlag an und machlc sich ziemlich

cilig davon,

Die Arbeit ging mm rasch von Srattcii/ waö auch schr uötdig
war/ da wir noch vor Tagcsanbruch wcuigstcnS 4^ cingcgrabcn scin

mußrcn/ um nicht zu schr dcm Fcucr dcr fciudlichcil Kartälschcn
auögcfctzr zu scin. Biö 3 Uhr MorgcnS warcn wir auch trotz un-
aufhörlichcm Bcschicßcn so wcit gckommcn/ daß wir 2!^ Ticfc hatten

und unS im Nothfälle halten konnten.

ES war um dicfc Zcit/ daß mir dcr an dcn Pallifadcn aufgestellte

Offizier melden licß/ „er vernehme längs dcn Pallifadcn Waf-
fcngcräufch und vcrmuthc cincn Ausfall." Auf dicfc Meldung hin
licß ich sogleich die Hälfte dcr Arbeiter daö Gcwchr ergrciscn, dic

übrigcn aber immer fortarbcitcn und verfügte mich nun felbst zu

jcncr Abtheilung vorncn, um mich fclbst von dcr Lage der Dinge
zu übcrzcugcn. Mit cinem Unteroffizier uud einem Grenadier fchlich

ich mich alödann an eine Ocffnung dcr Pallifadcn und stccktc/ um

hincinzufehcn/ meinen Kopf in dicfc Ocffnung. Doch stieß ich plötzlich

an dcn Kopf eines Menfchen und sicherlich waren wir über

diese unvermuthcte Berührung glcich übcrrafcht; dcnn mein vìs-à-
vi« fuhr gleich mir mit fcincm Kopf zurück. AlS ich mit dcm De-

gen in die Ocffnung stieß/ fo wurde mir mein Gruß gleichzeitig
erwiedert/ dcnn cin Bajonctt strciftc mcincn Arm. In dcmsclbcn

Augenblicke öffnetcn sich cinigc Schritte linkö von mir die Pallisaden

und ein Schwärm Schweden stürzte mit gefälltem Bajoncttc
hervor. Ich kam ihnen jedoch mit meiner Mannfchaft foglcich

entgegen und begrüßte ste mit einer kräftigen Décharge, währcnd mcine

Reserve rasch vorrücktc; auch von Scitcn dcö Fcindcs wurdc daö

Fcucr erwiedert und es entspann stch ein kurzes Gcfccht. Die
Schweden rückten trotz unfcrm lebhaften Fcuer biö fast zum
Laufgraben vor/ fo daß mir gar nichtö mchr übrig blicb/ als sic mit
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bem Bajonette anjugretfen; benn wenn fie ben ©raben gewonnen

fätten, fo wäre eö unö fdjwer geworben, unö ju fatten unb bie

SBiebererobcrung beö ©rabenö fätte »iete Opfer gefoftet. Sef fam-

mdtc bafer fcfnell meine Maunfcfaft uttb ftürjte midj mit bem

Äommanbo: „en avant!" auf ben geinb, ber nun aber nidjt mefr
Stanb fielt unb ftdj feftteß fintcr bie BaUtfabcn jurüdjog, oott

wo auö er auf unö feuerte. Sobalb icf biefeö faf, lööte icf bie

Hälfte meiner Äompagnie in eine Blänflerfette auf unb fteßte bie

anbere Hälfte atö Steferoe an bem ©raben auf. ©ie Maunfcfaft
ber anbern Äompagnie mußte alöbann jur Slrbeit, woju icf fte auef

nadj tatigem Surebett unb mit etwaö Strenge braefte, benn biefe

jungen Solbaten moßten gar nicft redjt an biefe Slrbeit.

Srog bem geuern ber Sdjwebcn fatte icf meinen Seuten boef

befoflctt, nicft ju feuern, inbem cö, ba bie geinbe buref bie Ballt*
faben eine finreiefenbe Scfugmauer fatten, boef unnüg gewefen

wäre unb ber geinb, fobalb er fein geuer uttbetiugt fanb, biefeö

boef einließen mußte, hierin fatte icf auef »oßfommen Stccft;
benn balb fielen nur eiujctne Scfüffe unb enblicf war aßeö ftiße.

©a icf aber immer noef einen Ucberfafl befüreftete, fo blieb

icf biö gegen Sageöanbrudj in biefer Steßung, inbem icf noef mci.

terö meine glanfen buref öftere Batrouillen bedte. Stacf Bcrlauf
einer falben Stunbe förtett wir, bay} fidj ber geinb jurüdjog.
Stacfbcm icf mtcf finlänglicf baoon überjeugt fatte, fteßte idj nur
nod) cinjelne Boften porwärtö auf unb ließ meine SÜianitfdjaft längö
ber Baßifaben nieberftgen, ba icf nun fidjer erwarten fonnte, »on
ber geftung auö tüdjtig begrüßt ju werben, wk ftcf auef balb

jeigte.
gnblicf graute ber Sag unb nun erft faf icf baö ©cfafroofle

meiner Sage, ba wir bie legte Sinie eröffnet fatten unb ber geftung
fo ttafe waren, bay} wir bie ©eftcftöjüge jebeö einjelnen Boftenö
erfennen fonnten. ©iefeö war namentlicf barum fefr nnangenefm,
weil unfer ©raben noef nicft bie geförige Berbinbung mit ben üb»

rigett Srancfecn fatte uttb wir beßfalb feine Hoffnung fatten, »or
Stadjt abgdööt ju werben, woflten wir nicft biö jur Hälfte erfefof»
fett fein. Unb nacf ben Strapajen ber Stacft unb ber angeftreng«
ten Slrbeit waren meine Seute ermübet unb fungrtg unb fätten
fefr ber Stufe beburft.
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dem Bajonette anzugreifen; dcnn wenn fie den Grabcn gewonnen

hätten, fo wäre cö uns fchwcr gcwordcn, unö zu halten und die

Wiedererobcrung dcs GrabenS hätte viele Opfer gekostet. Ich fam-
mette daher fchncll meine Mannfchaft und stürzte mich mit dem

Kommando: „er, avant!" auf den Feind, der nun aber nicht mehr

Stand hielt und sich fchncll hintcr die Pallifadcn zurückzog, von

wo aus cr auf unS fcuerrc. Sobald ich dicfcS fah, loSte ich die

Hälfrc meiner Kompagnie in eine Plänklerkelte auf und stellte die

andere Hälfte als Referve an dem Graben auf. Die Mannfchaft
dcr andern Kompagnic mußte alödann zur Arbcit, wozu ich ste auch

nach langem Zureden und mit ctwaö Strenge brachte, denn diefe

jungen Soldaten wollten gar nicht recht an diefe Arbeit.
Trotz dcm Fcucrn der Schweden hatte ich meinen Lcutc» doch

befohlen, nicht zu fcucr», indcm cs, da dic Fcindc durch dic Pallifadcn

cine hinreichende Schutzmauer hatten, doch unnütz gcwcfen
wäre und dcr Fcind, fobald cr fcin Fcucr unbcnutzt fand, dicfcS

doch einstellen mußte. Hierin hatte ich auch vollkommen Rccht;
dcnn bald stclcn nur einzelne Schüsse und cndlich war allcs stillc.

Da ich aber immcr noch einen Uebcrfall befürchtete, fo blieb

ich biö gcgen Tagesanbruch in diefer Stellung, indcm ich noch wci.
tcrS meine Flanken durch öftere Patrouillen dccktc. Nach Verlauf
cincr halben Stunde hörten wir, daß stch dcr Fcind zurückzog.

Nachdcm ich mich hinlänglich davon übcrzcugt hatte, stellte ich nur
noch einzelne Posten vorwärts auf und licß meine Mannfchaft längs
der Pallifadcn nicdersiycn, da ich nun sicher erwarten konnte, von
dcr Festung auö tüchtig begrüßt zu werden, wie stch auch bald

zeigte.

Endlich graute dcr Tag und nun crst fah ich das Gefahrvolle
meiner Lage, da wir die letzte Linie eröffnet hatten und dcr Festung
fo nahe waren, daß wir die GcstchtSzüge jedes einzelnen Postens
erkennen konnccn. DicfcS war namentlich darum fehr unangenehm,
weil unfer Graben noch nicht die gehörige Verbindung mit dcn üb-

rigen Tranchecn hatte und wir deßhalb keine Hoffnung hattcn, vor
Nacht abgclööt zu werden, wollten wir nicht biö zur Hälfte erfchof.
fen fcin. Und nach dcn Strapazen der Nacht und der angestrcng.
tcn Arbeit waren meine Leute ermüdet und hungrig und hätten
fehr der Ruhe bedurft.
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©a icf »crmutfete, baß icf biö Slbenbö fier bleiben mußte,
fegte icf meine Metbung über ben Borfaß auf unb fudjte um Se»

benömittet nacf. ©crabc fatte icf meine Mdbuttg fertig, alö Ä.
mit bem Slbjutanten btö Stcgimetttö B. fam, ber mid) im Stamen
beö Offijieröforpö berfclben erfuefte, „bie Sacfe wegen Ä. gefeint

ju falten, ba berfelbe grau unb Äittber fabe u. bgl. m." Sd) fatte
an Ä. nicft mefr gebaeft unb beßfalb »on ifm auef feine grwäf-
nung getfan; icf faf aber auef ein, bay}> würbe biefe Mclbung »on

mir auögcfctt, man aufmerffam würbe; beßfalb ließ idj bie Metbung

»on Ä. unterjeiefnett unb fcfidte fie ab. Sef faf fpäter wofl
ein, bafi icf bett gbetmutf übertrieben fatte, ba nunmefr fein SBort

»on mir itt ber Mclbung ftunb, bie ja Ä. untcrfdjrieb. Somit waren

aße übrigen Offijiere genannt, nur idj nidjt, ber boef bie ganje
Sacfe geleitet fatte, woburef man nicft anberö glauben fonnte,
alö ob icf faft feinen Slntfeil an ber Sacfe genommen fätte. Bei
biefer Slffaire erfietten mir l Sobten unb 9 Berwunbcte; bie geinbe
mußten auef mefrere Seute verloren faben, benn wir fafen bti
ifrem Stbmarfcfe mefrere wegtragen.

Stacftö um 11 Ufr würben wir erft abgclööt, nad)bem wiv biö

ju biefer Seit befefoffen worben waren.
©er grfolg biefer ©efefiefte war» bay} Ä. einen Orben für

fein guteö Benefmen befam unb icf, waö mir fefr auffaßenb war,
noef eine Belobung trogbem, baß in ber Mclbung nieftö »on met-

nem Stamen ftunb!
Bio jum 6. Sluguft ftd nieftö Merfwürbigcö »or, fteitte Bor»

poftengefeefte unb unbebeutenbe Sluöfäüe fatten ftctö ftatt. Sin biefem

Sage aber maeften bie Scfmcben einen nacfbrudöooflen Sluö«

faß gegen Sageöanbrucf, wobei fie unö auö ben Srancfecn jurüd»
warfen unb biö ju unfern Batterien »orbrangeti. Unfer Bataißon
war jur ©edung ber Scfanje Str. l unb 2 aufgefteßt, in beiten

jeboef fein ©efefüg ftunb; cö fielt ftcf fier fefr wader; benn nidjt
aßein, baß eö ben geinb biö auf 150 Scfritte feranfommen ließ

unb ifn bann nacfbrüdtidj begrüßte, fo griff eö ifn atöbann auef

felbft an unb warf ifn Scflag auf Scflag jurüd, fo baf} er ftcf

eilig jurüdjog. Stunmcfr würben unfere Scfarffcfügen — bamalö

waren noef feine Scfügenfompagnien, fonbern jebe Äompagnie fatte

— 383 —

Da ich vermuthete, daß ich biS Abends hicr bleiben mußte,
setzte ich meine Meldung über den Vorfall auf und fuchte um
Lebensmittel nach. Gcradc hatte ich meine Meldung fertig, alS K.
mit dem Adjutanten dcS Regiments P. kam, der mich im Namen
des Offizierskorps derselben ersuchte, „die Sache wegen K. geheim

zu halten, da derselbe Frau und Kinder habe u. dgl. m." Ich hatte
an K. nicht mehr gedacht und deßhalb von ihm auch keine Erwäh.
nuug gethan; ich sah aber auch ein, daß, würde dicse Meldung von
mir ausgchcn, man aufmcrkfam würde; deßhalb licß ich dic Meldung

von K. unterzeichnen und schickte fie ab. Ich fah später wohl
ein, daß ich dcn Edclmuth übertrieben hatte, da nunmehr kein Wort
von mir in der Meldung stund, die ja K. unterschrieb. Somit waren

alle übrigcn Ofstziere genannt, nur ich nicht, dcr doch die ganze
Sache geleitet hatte, wodurch man nicht anders glauben konnte,
alö ob ich fast kcincn Antheil an der Sache genommen hätte. Bei
diefer Affaire erhielten wir i Todten und 9 Verwundete; die Feinde
mußten auch mehrere Lente verloren haben, denn wir sahen bci ih-
rem Abmarfche mehrere wegtragen.

NachtS um it Uhr wurden wir erst abgelöst, nachdem wir biS

zu diefer Zeit bcfchosscn wordcn warcn.
Der Erfolg dicfcr Geschichte war, daß K. einen Orden für

fein gutes Benehmen bekam und ich, was mir sehr auffallend war,
noch eine Belobung trotzdem, daß in der Meldung nichts von met-

ncm Namen stund!

BiS zum 6. August fiel nichts Merkwürdiges vor, kleine Vor,
Postengefechte und unbedeutende Ausfälle hatten stetS statt. An die,
fem Tage aber machten die Schweden einen nachdruckSvollcn Aus-
fall gegen Tagesanbruch, wobei stc unS aus dcn Tranchccn zurück,

warfen und bis zu unfcrn Batterien vordrangen. Unfer Bataillon
war zur Deckung der Schanze Nr. i und 2 aufgestellt, in dcnen

jedoch kcin Geschütz stund; cö hielt stch hier fehr wacker; denn nicht

allein, daß es den Feind bis auf iso Schritte herankommen licß
und ihn dann nachdrücklich begrüßte, fo griff es ihn alsdann auch

selbst an und warf ihn Schlag auf Schlag zurück, so daß er stch

eilig zurückzog. Nunmchr würdcn unscrc Scharfschützen — damals

waren noch keine Schützenkompagnien, fondern jcde Kompagnie hatte
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lo Mann Scfarffcfügctt — porangefcftdt um ben geinb ju »erfolgen.

Slucf idj würbe ju biefer Bcvfolgung beorbert mit einem

Sfeile meiner Äompagnie, ba biefe Sdjarffcffigen jur Sluöfüßung
ber Bläuftctlintc nidjt finrcicfctib waren. SBir warfen bett geitib
biö ju bett Srandjccn jurüd, eine franjöfifcfe Boltigcurfompagnte
erftiirmte folefe juerft, ifr folgten wir auf beut guße unb blieben
alöbautt Meiner ber ©raben.

©er Sluöfafl war fauptfäcflicf auf baö gentrum beö Belage-
rungöforpö gertdjtct, woburef ein franjöfifdjcö Stegiment, nebft ben

großfcrjogttdj-bergifcfen Sruppett unb unö auöfcfficßlicf baran
Stiitfctt ttaftn. ©er geinb war etwa mit 3000 SJtann Snfanterie,

500 Mann gaoaßerie unb einer reitcnöeti Batterie fcrauögc-
fommett unb fdjidte fpäter nodj 2000 Mattu, wafrfcfeinlicf atö

Steferpe nacf, bie itt ben Boriocrfctt ftefen blieben unb bann erft
»orriidtett, alö wir unö wieber beu Srandjccn nafteti.

Bri biefer ©etegenfeit fätten mir bie fdjwcbifcfeti Hufarcn
faft eine iiblt Seftion gegeben, ba eine Slbtfeilung berfelben, bie

fintcr einer SBinbmüflc ftunb, unö in ber gtanfe faßte, furj efe

wir an bit Srandjccn feranfamen, nur bie gntfdjloffenfeit cincö

Sergeaiitctt, St t, rettete midj »or ©efangeufefaft.
Sagö barauf fam noef baö gorpö, weldjeö »or ©aitjig gelegen,

an unb »erftärfte fomit unfer Belagcruttgöforpö.
©en 7. würben alle Sdjanjen mi^öcfdjüg »erfefett unb aße

Slnftaltcn jum Bombarbcmetit gemadjt.* ©en 8. würben alle ©rc-
nabicrbataißonc in bie Srandjccn beorbert nodj oor Sagcöanbrucf,

Stacftö foßte baö Bombarbement beginnen unb bett 9. bte geftung

erftürmt werben.

SBatt fann fidj wofl beuten, mit weldjer grwartung wir ber

gntfcf eibung entgegen faf en, befonberö alö bie Slttftalten jum Sturme
getroffen würben unb man fdjon bie Baßifabett att mefrercu Bunften

ber äußerften Borwerte abgertffen, fowie einige »orfpringenbcn
SBerfe tfeilö Sagö porfer eingenommen fatte, tfeilö folefe pon

ben Sdjmcbett »ertaffen worben waren.
©en 8. war ber Slnfang beö Bombarbctnentö auf 1 Ufr Stacftö

beftimmt unb fefon war cö Vi 12 Ufr; um '«H Ufr fefon fatten
bie Batterien ber geftung aufgefört ju fpieten. Bfögticf fiefi cö,

mau wofle fapitulirett!
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10 Mann Scharsschützcn — vorangeschickt um den Fcind zu vcrfol-
gcn. Auch ich wurdc zn dicscr Verfolgung beordert mit cinem

Theile meiner Kompagnie/ da dicse Scharfschützen zur Ausfüllung
dcr Piäuklcrlittic nicht hinrcichcnd warcn. Wir warfcn den Fcind
biö zu den Trauchccn zurück/ cinc französifche Voltigcurkompagnie
crsiiirmc solche zuerst, ihr folgten wir auf dcm Fuße und blieben
alödann Meister dcr Grabcn.

Der Ausfall war hauptsächlich auf daö Ccurrum dcö Belage-
rungökorpö gerichtet, wodurch cin französisches Ncgimcnt/ ncbst dcn

großhcrzoglich'bcrgischcn Truppcn und unS auöfchlicßlich daran
Antheil nahm. Dcr Fcind war ctwa mir zuoo Mann Infanterie,

scio Mann Cavallerie uud einer rcircndcn Battcric hcrauögc-
kommcn und fchickte fpätcr noch 2000 Man»/ wahrscheinlich alö

Rcscrvc nach/ die in dcn Vorwcrkcn stehen blicbcn und dann crst
vorrückten, alö wir unö wicdcr dcu Trauchccn nahtcn.

Bci dicscr Gelcgcnhcit hättcn mir dic schwedischen Husaren
fast eine üble Lektion gegeben, da eine Abtheilung dcrfclbcn/ die

hintcr einer Windmühle stund/ unö in der Flanke faßte/ kurz che

wir an die Tranchecn hcrankanicii/ nur die Entschlossenheit eines

Scrgcantcn/ N t/ rettete mich vor Gcfangcnfchafr.

Tags darauf kam noch daö Corpö/ wclcheö vor Danzig gelegen/

an und verstärkte fomit unfcr BclagcrungökorpS.
Dcn 7. wurden alle Schanzen mit Gcfchütz vcrfchcn und alle

Anstalten zum Bombardement gemacht.' Dcn 8. wurden alle Grc-
nadicrbataillonc in die Tranchcen bcordcrl noch vor Tagcsanbruch/

Nachcs folltc das Vombardcmcnt bcginncn und dcn 9. die Festung

erstürmt werden.

Wan kann sich wohl denke»/ mit welcher Erwartung wir der

Entscheidung entgegen sahen/ bcfonderS alö die Anstalten zum Sturme
getroffen wurden und man fchon die Pallifadcn an mehreren Punkten

dcr äußersten Vorwerke abgerissen, fowie einige vorspringenden

Werke theils Tags vorher eingenommen hatte/ thcilS folche von

den Schwcdcn verlassen wordcn warcn.
Dcn 8. war dcr Anfang dcS Bombardcnicntö auf 1 Uhr NachtS

bestimmt und fchon war cö '/zl2 Uhr; um ^li Uhr fchon hatten
die Batterien der Fcstung aufgehört zu spielen. Plötzlich hieß es/

man wolle kapitulircn!
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Scbodj gegen Sagcöattbrudj fpielten wieber bie Batterien aße

»on Seiten ber geftung, ofne jcbodj »ott unferer Seite ifr geuer
erwibert ju bcfommcti. ©ie Äanoitabe auö ber geftung war fo

feftig, bay} bie Äugeln bie Srandjccn att mefreren Orten fo jer-
riffeti, baß bie Bruftwcf re faft alle 20 Scfritte eine Sude fatten unb

wit mit jcbem Slugenblide bem Seitputiftc eutgegenfafett/ wo wir
ofne Bruftwcfre baftefen mußten, ttcbcraü fielen Seute tobt ober

»erwunbet nieber unb gewiß ift für bett Solbaten nieftö Unangc-

nefmercö, alö ttntfätig ftcf bem Äanonenfeucr attögefegt ju fefett«

©egett Mittag forte bie Äanonaöe ringöum auf unb cö trat
ritte fcfauerlicfe Stille ein. Slucf bie ganje Stadjt blieb aßeö

rufig, alö plöglief gegen 5 Ufr Morgenö ben 9. bit Stacfricft
eintraf, bafi fidj bte geftung ergeben fatte.

Um 6 Ufr würben bie Sforc geöffnet unb foglcidj »on ben

©renabierfompagnien befegt, ebenfo auef jebe Straße, auf bem

Marttplag (teilten fief 12 ©renabierfompagnien auf.
Sd» felbft würbe mit meiner Äompagnie gegen bett Hafen ge-

fenbet, wo ftcf nodj ein Sfeil ber ©amifott nadj ber Snfef Stugen

ciitfcfiffte. SBäfrcnb wir itt ber Straße »orrüdtcu, jog ein

Srupp fdjwcbifdjer Säger »or uuö fer, bte gegen ben Hafen mar»

fefirtcu. Sllö fie unö gemafr würben, feuerten fit auf unö. ©a
idj bemerfte, baf} fic größteiitfetlö betrunfett waren, ließ iet) ifr
geuer nur burdj eittjeftte Sdjüffc erwibern, worauf fte fief eitigft
auf ifre Scftffe jurüdjogcn.

©trief barauf »erttaf tuen wir ein Hütferufett auö einem Haufe.
Sdj beorberte bafer ben Lieutenant oott St....n mit einigen ©re«
nabieren bafin. gr ließ mir audj fogleidj melbctt, „baß baö Hauö
mit allerlei Solbaten angefüüt fei, weldje plüttbertett unb bay} icf
ifm mefr Mannfdjaft jufdjidett mödjte." Stacfbcm idj bkf} getfan
unb bie Blünberer tfeilö jerftreut, tfeilö arretirt waren, ließ icf
eine SSacfc in bem Haufe jurüd uttb bejog alöbattn meinen Boften.

Meine abgefettbetc Batrouitle fam ju reefjter Seit in baö Hauö,
baö einem Banquter geförte; beim bie Blünberer fatten fefon bie

©elbfiftcn gefprengt uttb wüfItett nadj Belieben barin ferum. ©er
Mann wußte nidjt, wit er feinen ©anf genug attöbrüden foßte, er

woßte mir unb meinem Stcttteitattt eine Hanb »oß SBecffelbriefe
34
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Jcdoch gcgcn Tagesanbruch spielten wicdcr die Batterien alle

von Scitcn dcr Fcstnng, ohne jedoch von unserer Seile ihr Fcucr
erwidert zu bckommcu. Dic Kanonade aus der Festung war so

heftig, daß die Äugeln die Tranchccn an mchrcrcn Orrcn so zcr.
risscu, daß dic Brustwchre fast alle 20 Schritte cinc Liickc hattcn und

wir mit jcdcm Augcnblickc dcm Zeitpunkte cncgcgcnfahcn, wo wir
ohne Brustwchrc dastchcn mußrcn. Uebcrall stclcn Lcutc todt odcr

verwundn nicdcr und gcwiß ist für dcn Soldaten nichlö Unangc-

nehmcrcS, alö unthätig sich dem Kanoncnfcucr auögcsctzt zu fehen.

Gegen Mittag horte die Kanonade ringsum auf und cS trat
eine fchauerliche Stille ein. Auch die ganze Nacht blieb alles ru.
hig, alö plötzlich gcgcn 6 Uhr MorgcnS dcn 9. die Nachricht ein.

traf, daß sich die Festung ergeben hatte.
Um 6 Uhr wurden dic Thorc gcöffncr und foglcich von dcn

Grcnadicrkompagnicn bcfctzr, cbcnfo auch jcde Straße, auf dcm

Marktplay stclttcn sich l2 Grcnadicrkompagnicn auf.

Ich fclbst wurde mit meiner Kompagnie gcgcn dcn Haftn ge.
fender, wo sich noch cin Thcil dcr Garnison nach dcr Jnscl Nü.
gcn cinschisftc. Währcnd wir in dcr Straßc vorrückn», zog ein

Trupp fchwcdifcher Jägcr vor unö hcr, die gegen den Hafen mar-
fchirten. AlS stc uuS gewähr wurden, feuerten ste auf unö. Da
ich bemerkte, daß ste größcciuhcilS betrunken waren, ließ ich ihr
Feucr nur durch einzelne Schüsse erwidern, worauf ste sich eiligst

auf ihre Schiffe zurückzogen.

Gleich darauf vernahmen wir ein Hülferufcn aus cincm Haufe.
Ich beorderte daher dcn Licutcnaut von St....n mit einigen Gre.
nadicrcn dahin. Er licß mir auch foglcich mcldcn, „daß das HauS

mit allcrlci Soldaten angefüllt sei, wclche plünderten und daß ich

ihm mehr Mannschaft zufchickcn möchte." Nachdcm ich dicß gcthan
und die Plünderer theils zerstreut, thcilS arrctirt waren, licß ich

eine Wache in dcm Haufe zurück und bczog alsdann meinen Posten.

Meine abgcfeudete Patrouille kam zu rechter Zeit in daS Hauö,
daS cincm Banquier gehörte; denn die Plünderer hatten fchon die

Geldkisten gcfprengt und wühlten nach Belieben darin herum. Dcr
Mann wußte nicht, wic cr fcincn Dank genug ausdrücken follte, er

wollte mir und meinem Licutcnant eine Hand voll Wcchselbriefe
34
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aufbringen, bk wit aber natürlicf nicft attnafmen. SBir famen

atöbann att baö Seetfor auf bie SSadje, wo biefer Mantt über

funbert gtafdjett SBeitt fdjtdtc, weldje icf an bit Manttfcfaft auö-

tfcilte. Später pertebte idj nodj redjt attgenefme Stunben im

Äreife feiner lieben gamilie.
©en 11. würbe id) abgctööt uttb fam wieber in'ö Sager jurüd.

Biö 26. blieben wir »or Stralfunb, wo wir bann eitt Sager, jwei
Stunben rüdwärtö, bejogett. Seit Ucbcrgabe ber geftung fatte eö

faft immer geregnet unb wir befamen baburdj oirie Äranfe.
©en l. ©ej. famen wir in ©arnifon jurüd, nadjbem wir »örfer

tfeilö in ©reiffenberg, tfeilö in ber Umgegenb »ott Stettin,
tfeilö in Stettin felbft längere Seit »erweilt fatten, mefr alö ob-

feroirenbe, benn alö tfätige gorpö, biö wir ben 15. ©ej. bie Or*
bre jum Hfintniarfdje erfielten.

©eit 31. ©cj. apancirte icf aflba jum Staböfapttän.
(Sortfcfcung folgt.)
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aufdringen/ dic wir aber natürlich nicht annahmen. Wir kamen

alsdann an das Scethor auf die Wache/ wo diefer Mann über

hundert Flafchcu Wcin schickte'/ wclche ich an die Mannfchaft auö.

theilte. Spätcr verlebte ich noch rccht angenchmc Stunden im

Kreife feiner lieben Familie.
Den it. wurde ich abgelöst uud kam wicdcr in'S Lager zurück.

BiS 26. blieben wir vor Stralfund/ wo wir dann ein Lager/ zwci
Stunden rückwärtS/ bczogcn. Scit Ucbcrgabc dcr Fcstung hatte eö

fast immer gcrcgnet und wir bckamcn dadurch viele Kranke.
Den i. Dez. kamen wir in Garnifon zurück/ nachdem wir vorher

theils in Greiffenberg/ thcilS in dcr Umgcgcnd von Stettin/
theils in Stettin felbst längcrc Zcit verweilt hatten/ mehr alS ob-

fervircndk/ dcnn als thätige CorpS/ bis wir dcn 1Z. Dcz. die Ordre

zum Heimmarsche erhielten.
Den 31. Dcz. avancirte ich allda zum StabSkapitän.

(Fortsetzung folgt.)
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